
94Kb 251 94Kb

Unsere Krieger (1914).

Ich sah der Alpen goldig-rotes Glühen,
Ich say der schönsten Meere blaue Wogen,
Ich sah der schönen Künste heitres Blühen,
Der Sterne Wunder hochkam Himmelsbogen;
Und wie der Schönheit Macht mich ost erregte,
Und manche edle Tat mich tief bewegte,
Hat mich Erhab'nes stets emporgezogen.

Doch nichts in meinem ganzen langen Leben
Von all dem Herrlichen und Wunderbaren
Vermochten Geist und Herz so zu erheben
Als wie der Anblick unsrer tapfern Scharen,
Die sieggewitz, doch ohne sich zu brüsten,
Zum Heldenkampf fürs Vaterland sich rüsten
Und Lieb' und Treu' im Herzensgrund verwahren.

 H. Kuno.

Die Wacht am Rhein.
Von Otto Gerland.

Wie das prächtige Lied: „Es liegt eine Krone

im tiefen Rhein" von unserm Landsmann Hill
aus Fulda in Musik gesetzt ist, so ist auch das
-rheinische Sturmlied: „Die Wacht am Rhein" von
einem unserer Landsleute Karl Mi l h e l m aus

Schmalkalden komponiert worden. Den Text dazu
dichtete Max Schneckenburger 1840 gleich
zeitig mit dem Becker scheu, von Kunze mit

der Tonweise versehenen „Rheinlied": „Sie sollen
ihn nicht haben den freien deutschen Rhein." Beide
Gedichte waren der Ausdruck der deutschen Er

regung, als König LouisPhilipp von Frank

reich mit seinem Minister Thiers 1840 Sehn
sucht nach dem Erwerb des linken Rheinufers
zur Schau trugen, weshalb damals der Deutsche
Bund und somit auch Kurhessen gegen Frankreich
mobil machten, ohne daß es jedoch zu. kriegerischen
Ereignissen gekommen wäre, weil Frankreich sich
ohne den Gewinn des Rheinufers beruhigte. Das
Beckersche Lied, das wir s. Zt. als Kinder
wacker mitgesungen haben, hat eine rechte Bedeu

tung nicht erlangt. Anders erging es der „Wacht
am Rhein". Karl Wilhelm lebte in Krefeld

als Leiter eines hervorragenden Musikvereins, in

dessen Kreisen 1854 der Schneckenburgersche
Text zur Besprechung gelangte. Wilhelm ward
aufgefordert, ihn alsbald in Musik zu setzen, er
bat um eine kurze Frist, begab sich in ein Neben

zimmer und kam etwa nach einer Stunde mit der

fertigen Weise heraus, die alsbald auf alle An

wesende den mächtigsten Eindruck machte. Es gab
Jahre, während deren unser Lied merkwürdiger
weise als etwas revolutionär galt. 1866 aber zogen

unter seinen Klängen Vogel von Falcken-
st e i n s Krieger in Frankfurt am Main ein, und

1870 wurde es plötzlich Gemeingut des gesamten

deutschen Volkes und, wenn man so sagen darf,

hoffähig. Seitdem ist die „Wacht am Rhein" das

deutsche Sturmlied geblieben, das mit seinen mäch

tigen Klängen schon Hunderttausende begeistert hat
und auch ferner begeistern wird.

Aus Heimat und fremde.

Historische Kommission für Hessen und
W a l d e ck. In der siebzehnten Jahresversammlung der

Historischen Kommission für Hessen und Waldeck am
M. Juni gedachte zunächst der Vorsitzende, Professor
Frhr. vonder Ropp, der im verflossenen Berichts
jahre eingetretenen Veränderungen im Personalbestände
der Kommission.

Aus dem Vorstande sind ausgeschieden die Professoren
Brackmann und Heymann sowie Oberbürger
meister Scholz- Kassel zufolge Übersiedelung nach aus
wärts. Ein weiterer Verlust steht unmittelbar bevor
durch den Wegzug des Herrn Geh. Archivrats Dr. Rei
mer nach Florenz. Die Versammlung wählte zur Er
gänzung des Vorstandes Professor Dr. Brunner,
Direktor der Landesbibliothek, und Oberbürgermeister
K o ch in Kassel, sowie Archivrät Dr. Rosenfeld und
Professor Dr. Troeltsch in Marburg.

Aus dem Kreise der Patrone hat die Kommission
durch den Tod verloren Oberst a. D. von Kiecke.-
b u s ch in Hoof und Staatsminister a. D. v o n S t a r ck,

Exzellenz, in Schloß Laar bei Zierenberg sowie Fräu
lein M. Lindenbauer in Hanau. An neuen Pa

tronen sind der Kommission beigetreten Geheimrat R
vo» Passavant-Gontard, Vizepräsident de,
Handelskammer in Frankfurt a. M., und Baron C. v o r

Biedenfeld in Charlottenburg. Zu Mitglieder»
wurden gewählt Dr. Hopf, Bibliothekar der Landes
bibliothek in Kassel, und Professor Dr. W r e d e ir

Marburg. Die Rechnungsablage ergab für den 1. Apri
1914 einen Kassenbestand von 5634,26 Mark.

Im Verlaufe des Berichtsjahres wurden veröffentlicht
1. Klosterarchive. 2 . Band. Klöster, Stifter uni

Hospitäler der Stadt Kassel und Kloster Weißenstein
Regesten und Urkunden bearbeitet von I o h a n n e i

Schulde. Marburg, Elwert, 1913 (Veröffentlichung«
IX,2). 2. Urkundenbuchdes'Klosters Fulda
1. Band, 1. Hälfte. Bearbeitet von Edmund Sten

geh Marburg, Elwert, 1913 (Veröffentlichungen X, 1)
3. Chroniken von Hessen und Wal deck
2. Band: Waldecker Chroniken bearbeitet von P a u

Jürges, Albert Leih, Wilhelm Dersch
Matburg, Elwert, 1914 (Veröffentlichungen VII, 2 )

Vorbereitete Veröffentlichungen: Ful
darr Urkunden buch. Professor Dr. Stenge


